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188 Immer mehr Kırchen werden tagsuüber geschlossen
Schon seIit längerer Zeıt oreift eıne beklemmende “ Sitte- immer mehr

sıch Katholische Kırchen sınd tagsüber „bummfest“ Z das heißt, „abso-
lut geschlossen“. In der Tat Dıie Gründe dafür sınd sıcher nıcht den
Haaren herbeigezogen, S1e liegen vielmehr auf der Hand Überall wırd e1In-
gebrochen, gestohlen, beschädigt und beschmutzt. alt ın früheren Zeıten
oft als Kennzeichen katholischer Kırchen: Sıe sınd geöffnet, VO INOTSCNSfrüh bıs spat abends, un als Kennzeichen evangelischer Gotteshäuser: Sıe
sınd, VO gottesdienstlichen Zeıten abgesehen, abgeschlossen mMu für
heute leider immer mehr das Wort VO den weıthın verschlossenen christli-
chen Kirchen Geltung für sıch beanspruchen. Um CS gleich hinzuzufügen:Es 1St nıcht NUur 1mM Hınblick autf katholische Kırchen betrüblich, da{fß INhan
s1e tagsüber nıcht mehr betreten ann uch für evangelısche Gotteshäuser
ware das Geöffnetsein der „normale Zustand“.

Warum die chrıstlichen Kirchen geöffnet seıin MUSSEN

Der und überhaupt tragende Grund für das Geöffnetsein 1St die
Glaubenstatsache, dafß die Kırche besondere Wohnstatt Gottes den
Menschen 1St Natürlich 1sSt diese Vorstellung 1n besonderer Weıse verbun-
den mıt der eucharistischen Gegenwart des Herrn. Wo das heiligste Sakra-
mMent des Altares autbewahrt wırd, da 1St der Herr SgaAaNzZ dicht mıtten
den Menschen. Allein: uch elıne Kırche, 1n der die Eucharistie nıcht VCOI-
wahrt wırd, 1St Wohnung Gottes. Darum sınd auch die evangelıschen (z0Of-
teshäuser Wohnstätten des dreifaltigen Gottes.

Wohnung Gottes 1St 1aber nıcht Wohnung Gottes für Gott alleın. Wenn
(3Ott in Jesus Christus und ın der Liebe des Heılıgen eıstes 1ın eınem Bau,errichtet VO Menschenhand, gegenwärtig wırd, annn 1UT, dem Men-
schen näher se1ın. Gott nımmt Wohnung den Menschen für die
Menschen. Dieses ur die Menschen“ 1St 1aber auch LL1UTr ann möglıch,
Wenn die Tore dieses Hauses Gottes weıt geöffnet sınd Natürlich 1st Gott
auch Sfür die Menschen“ be1 geschlossenen Kırchen, geht auch durch
die verschlossenen Türen auf die Menschen W1e e1InNst Abend des
Auferstehungstages, als den Aposteln be] verschlossenen Türen erschie-
NCn ISt: ber un 1es Ist sehr entscheidend: Nur WCNN der gylaubendeMensch 1Ns Innere der Kırche eintreten kann, also autf diese Art und Weıse

Gott gehen kann, empfindet auch die Glaubenswahrheit, da{fß UMMSC-kehrt auch (5Ött iıhm kommt. Deutlicher tormuliert: Wo Kırchen län-
SCIC Zeıt verschlossen bleiben, beginnt der Mensch langsam VEISCSSCH,da{fß Gott iın Jesus Christus ıhm gaNZ ahe ISt, Ja iın seıner nächsten Nähe



wohnt. Man könnte 19808 einwenden und Fur eınen wirklich olau- 189
benden Menschen wohnt Gott überall und 1St jedem Orte anwesend.
Dıies stimmt voll und ganz und dennoch: Gotteshäuser sınd 1U einmal
die Sanz besonderen Orte der Gegenwart Csottes und als solche sınd s1e
durch nıchts ersetzen! Die lebendige Verbundenheıt VO (zOft und
Mensch hängt zutiefst HSGGL Kırchen, und ZW ar den geöffneten!
Geschlossene Gotteshäuser hıingegen wırken finster, tremd, abweisend
und 1es nıcht LLUT für sıch als sakrale Gebäude. Neın. W as 1e] schliımme
1St; das 1st 1es Solche Kırchen werden eınem Symbol für eınen finste-
ICI, tremden, abweisenden, -fernen, verschlossenen Gott. Wo 1aber Gott
verschlossen, zugeschlossen erscheınt, da 1St AaUS mıi1ıt dem menschen-
treundlichen CGott 1m Erlöser und Heıiland Jesus Christus. Zugeschlossene
Gotteshäuser sınd, 1im Bilde gesprochen, das Gegenteıl VO geöffneten
Herzen Jesu, A dem die Strome der Gnade und des Erbarmens, des An-
hörens, des TIrostes und des Schutzes ließen. Verschlossene Kirchen stel-
len still und heimlıch, 1aber getährlich den urzeln nagend, den echten
Glauben Erlöstsein 1n Frage. Man ann nıcht eintach und
direkt ausdrücken: Geschlossene Gotteshäuser sınd nıcht Zeichen VO

Heıl, das eiınem zuteıl wırd Sıe siınd vielmehr Symbole VO  e Heıl; das LL1UT

Sanz bestimmten Stunden zugänglıch 1St Damıt wiırd eıne beklem-
mende Enge, Ja Bürokratiıe in den Glauben Heıl,; Zuwendung des Heıls,
Begegnung mıt Christus eingeschleust. Beinahe 1St INall versucht,; das Bıld
VO ganz estimmten „Kanzleı- und Sprechstunden 1n Angelegenheıit Heıl
und Erlösung“ 1erfür gebrauchen. (3Ott bietet vielmehr ın Jesus hrı-
STUS und iın der Kraftt seınes Heıilıgen eıstes ständı1g, hne jegliche zeıtli-
che Begrenzung, das Heıl un dıe Versöhnung d 1l ın jedem Augen-
blick ZU Menschen kommen, und der Mensch wıederum mu jederzeıt
Zutritt Gott in Jesus Christus haben Nochmals: Nur geöffnete Kırchen
können für eiınen solchen CEOÖft und für eın solches Heilsangebot überzeu-
gendes Sınnbild seiın!

In diesem Zusammenhang och eıne weıtere Überlegung: Wıe steht CS

enn miıt der Anbetung Gottes, miıt den ıff un Dankgebeten be1 den
Gläubigen, WeNn unNnseI«c Kırchen weıthın geschlossen sınd? Wird CS ann

se1n, da{ß diese Menschen, die (3Oft 1n der Kırche anbeten wollen, die
ıhm iın der Kırche danken un ıh ort bıtten wollen diese iıhre Gebete und
Gebetshaltungen selbstverständlich in Gottes freıe Natur der 1n iıhre
Wohnungen „verlegen“ werden? Es 1St 1n der Tat möglıch, da solches gC-
schieht un c5 1St durchaus ZuL, WCNN solches sıch ereignet! Nur be-
zweıfle ıch. dafß 1eSs ann ımmer und auch aut längere Zeıt geschieht! Es
wiırd, mıiıt aller Zurückhaltung angedeutet, doch ohl meılst seın der
bınnen kurzer Zeıt werden, da{fß annn Anbetung, Bıtte und ank ımmer
unprofilierter, dünner, nıchtssagender werden bıs s1e schliefßlich und



190 endlich 1n den freien Lüften der Natur und 1n der Wohnung buchstäblich
„verdunsten“.

Es ann 1er nıcht eindringlıch ZESAQL werden: Gebete in ıhrer
verschiedenen Ausprägung haben bzw bekommen 1Ur „Protil“ 1m Inne-
LC1A einer Kırche der ın eıner ganz dicht 1m Glauben versammelten (36=
meıinschaft auch 1mM Freıen raußen. Als einzelner „verdunstet“ I1  ’ sehr
leicht und sehr schnell in seınen Gebeten VOT verschlossenen Kırchentü-
ren! Der ganz konkrete, Banz profilierte, absolut nıcht AaNONYINC Glaube

Christus ann sıch eigentlich 1Ur in geöffneten Kırchen entfalten, enn
das Kıircheninnere tragt „Chrıistusprofil“, VOT allem durch dıe Gegenwart
ın Eucharistıie und HI Schrıift, an aber 1es alles verstärkend 1n räumlıi-
cher und biıldliıcher Ausgestaltung. Sodann dart 1er och eın Gedanke
urz angedeutet werden: Der Mensch, der A4US seınem Glauben heraus iın
der Kırche verweılt, erlebt Jer 1n den Bildern und Darstellungen auch 1N-
tensıviert „Kırche“. Kirchenbewußltsein wırd somıt auch erheblich gCc-
stärkt 1im Raume des Gotteshauses, enn 1Jer ebt nıcht 1Ur Christus, 1er
leben auch seıne Heiligen, 1er ebt seın geheimnısvoller Leıib Geöftnete
Kıirchen werden ZU Tor ZUr Gemeinschaft der Engel und Heılıgen, die
nıcht NUr ZUr Zeıt der Lıiturgie, vorab der heıligen Eucharıstie, den Altar
gleichsam unsiıchtbar umgeben. uch 1n Stunden, da CS ganz stil] geworden
1St 1m Kırcheninneren, wırd alles ertüllt VO  $ Christus dem Haupt un VO

der Kıirche als seınem Leib Wenn 1aber die Heıilıgen als Glieder der Kıirche
1er leben; annn mussen doch die Heıilıgen, die och der streiıtenden Kıirche
auf Erden angehören, freien Zutrıtt haben diesen Heıiligen der tr1um-
phiıerenden Kıirche. Verschlossene Kırchen stellen daher eıne TIrenn-

dar zwıschen der triıumphierenden und der streiıtenden Kırche, S1@e
behindern 1n der Tat die Einheit der Kırche 1mM Hımmel und auft der Erde
Wiıederum: Natürlich können verschlossene Türen 1m Eıgentlichen nıcht
die Gemeinschaft der Kirche verhindern. Aber, W1e schon bei CGott und
seinem Sohn Jesus Christus angeführt: Das allgemeine Empfinden un Be-
wulßlstsein VO  w} dieser Zusammengehörıigkeıt wırd doch ın eiınem merkli-
chen Ma(e herabgemindert, Ja ausgesprochen abgestumpft. Es 1st eben
doch Fuür gläubiges olk 1st 1mM Durchschnuitt die Welt der Heılı-
sCh un der trıumphierenden Kırche nıcht VOT, sondern hınter den Kır-
chentüren und diese mussen annn offen se1ın, damıt eıne Verbindung miıt
diesen zustande kommen ann Abschließend se1l och tolgender Hın-
WweIls gegeben: Für dıe meısten Menschen ERENKEE Zeıt, die aus den VeCOI-
schiedensten Gründen „glaubenslos“ sınd, bıldet eıne geöffnete Kırche, 1ın
die S1e eintreten können, die einzZ1Ige€ und zugleıch letzte Möglıchkeit, e1-
NCN, WenNnn auch sehr ditfusen Kontakt mıiıt dem bekommen, W as Inan

Gott, Kırche, Erlösung benennen ann. Ist eıne Kıirche offen, ann „geht
INan halt hinein“, oft gedankenlos, gewohnheıtsmälfßsıg der Aus bloßer



Neugierde, weıl eben nıchts „begucken“ ISt Sıcher werden viele 191
VO denen, die „glaubenslos“ sınd und eintreten, vollkommen gleich
un hne jeden anderen Gedanken wıeder herauskommen. ber 111l dart
ebenso sıcher nıcht eintach in Abrede stellen, da{fß der eıne der andere,
weıl hineingehen konnte, angerührt worden 1St VO  n der Gnade und He1-
ligkeıit des Raumes, seiner Engel und seıner Heıilıgen. Eıne solche ‚Berüh-
L  rung 1St überaus kostbar, und WL eın solcher Mensch auch L1UTr ftür eınen
Zanz kurzen Augenblick mMı1t entsprechenden Gedanken darauf>
tet hat, annn freut sıch der Hımmel mehr als ber ”9 Gerechte“, die
scheinbar eınes solchen Raumes nıcht bedürten! Nochmals: Geöffnete
Gotteshäuser siınd manchmal der vielleicht Ööftfter als WIr meınen
etzter Rettungsanker für den Glauben glaubenslos gewordener Menschen
unserIrer Tage. Es 1St möglich, da{ß offene Kırchen ZAUE etzten Zuflucht
tür verzweıtelte Menschen werden können die otfene Kırche tangt solche
Menschen VOT dem Fall in den Abgrund der Verzweıtflung autf!

VWıe bönnen dıe christlichen Kirchen geöffnet bleiben®

Dıie Gründe für das Geöffnetseın der Kırchen wurden HrZ vorgestellt.
Sıe Sınd, nochmals aufgezählt: Bewahrung des Glaubens das Wohnen
(sottes uns, Rettung eınes wichtigen Sınnbildes für das Vertrauen aut
die allezeıt für alle ottene Erlöserliebe Jesu Christı, Ermöglichung un
Stärkung des Glaubensprofils 1n Anbetung, Bıtte und Danksagung, Erhal-
Lung des Erlebnisses VO triıumphierender und streiıtender Kırche, Erleich-
terung der Vorstellung VO einer wahren Gemeinschatt VO hıiımmlischer
und irdischer Kırche, Gewährung eıner etzten Möglichkeıit für Glaubens-
lose und Kirchenterne, doch wıeder Kontakt bekommen mıiıt Christus,
Erlösung un Kırche, Sıcherung eıner etzten Zufluchtstätte für VerzweIı-
telte Angesichts dieser vielen, wichtigen Gründe dürtfte C555 klar se1n, da{fß
die Notwendigkeıt der Offnung uUuLSELIGE Kırchen mMiıt den tiefsten urzeln
des Glaubens und der Menschlichkeit zusammenhängt. Dıie Gefahren, die
entstehen, WECeN Kırchen tagsüber geöffnet leıben, wıegen ın keiner
Weıse schwer w1e dıe Getahren, dıe kommen, Wenn uUuNseIC Kıirchen D
schlossen werden. Somuıt ergibt sıch die Frage Wıe Aßt sıch das lebensnot-
wendiıge Geöffnetseıin der Kırchen ermöglichen? Ich möchte 1er 1Ur

Möglichkeiten AOeTRGiIi Einbau eınes Giıtters, das ZW ar den Eintrıitt 1in
den weıten Kırchenraum verhindert, 1aber dennoch das Betreten des (Got-
teshauses ermöglicht. Bıldung eıner Gemeinschaft VO alteren Men-
schen, dıe nıcht mehr 1im Berut stehen, und sıch iın eıner Art „Kırchenwa-
che“ stundenweıse ablösen. Beschränkung der Öffnung der Kırche aut
ganz bestimmte Stunden, in denen wıederum Laıien und Priester sıch iın der



1972 Hut ablösen. Natürlich mu{ 1ın der Werbung für diesen Diıenst VO den
Seelsorgern tiet und fromm mıit den Menschen gesprochen werden. Dieser
Diıenst 1St nıcht eıne organısatorische Angelegenheıt, die leider 1n UuUINllSscrer
Zeıit notwendig geworden 1St, damıt nıchts gestohlen un beschmutzt
wırd Neın, dieser Dıiıenst hat CS mı1t sehr Hohem, Ja Höchstem Iu  =]
Durch ıhn wırd Menschen der Glaube erleichtert, bereichert, können
Menschen wıeder ıIn Kontakt treten mi1ıt der Kırche, die ıhnen verlorenging,wırd Menschen Hılte und Rettung geboten. Ich stehe nıcht d. abschlie-
ßend Der Dıiıenst der Offnung unserer Gotteshäuser 1st eInN
Dienst Glauben das allezeit gveÖffnete Herz unNnseres Erlösers JesusChristus! Dıieses Herz halt sıch ottfen für alles und Jjedes, W as dem Heıle
dient veöffnete Kırchen sınd auch Zeichen für eıne Kırche, die sıch 1ın
Nachfolge Jesu geöffnet erhält für alles un jedes 1in uHNSsSerTETr Zeıt, W 4as dem
Heıle dient!

NSIUS der err ist n Wigkei ohne Antfang DeIm aler, und doch dueute lragen: Was ist? ES Ist Geburtstag. Wessen? Des errn Hat er eiınen Ge-urtstag? Ja Das Wort Im Anfang, Gott DE Gott, hat eınen Geburtstag? Ja Hätte
ETr NIC eIne menschlicheu kämen WIr NIC eıner götllichen leder-uEr Ist eboren worden, auf daß WIr wiedergeboren würden Keiner zweilleseIiıner Wiedergeburt! NMSIUS Ist eboren worden, er Ist eboren worden
und wird NIC| wiedergeboren werden enn WE  3 anders War eInNne Wiedergeburtvonnoten als dem, dessen HSworden ist? ESeIso In

Herzen senm Erbarmen. DIe Mutter hat Ihn Im Schoße5t(ragen Wırihn Im Herzen! DIe ungfrau Ist Hefruchtet worden Urc die MenschwerdungChristi, nneres mOÖge befruchtet werden Uurc den Glauben MNSIUSSie hat den Heiland eboren, WIrF wollen obpreis ebären. Wır en NIC
Iruchtbar seıln, Wır müssen Frucht bringen für Gott

Augustinus, Predigt Der die des Herrn 189,3


